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(54) Axialkolbenmaschine

(57) Die Erfindung betrifft eine Axialkolbenmaschi-
ne (1) mit einem Gehäuse (2), in dessen Gehäusein-
nenraum (4) eine Triebwelle (7) und eine axial neben ihr
angeordnete Zylindertrommel (16) drehbar gelagert
sind, wobei die Längsmittelachsen (9a, 9b) der Trieb-
welle (7) und der Zylindertrommel (17) um einen Winkel
(W) schräg zueinander verlaufen, wobei in der Zylinder-
trommel (16) mehrere, sich etwa parallel zu ihrer Mittel-
achse (9b) erstreckende Kolbenlöcher (18) angeordnet
sind, in denen Kolben (21) axial hin und her verschieb-
bar geführt sind, deren der Triebwelle (7) zugewandte

Kolbenenden allseitig schwenkbar durch Stützgelenke
(25) mit der Triebwelle (7) verbunden sind, wobei eine
für alle Stützgelenke (23) gemeinsame Rückzugschei-
be (31) vorgesehen ist, die die Kolbenenden daran hin-
dert, sich von den Stützgelenken (23) axial zu entfernen.
Ein Sensor (36) ist zur Ermittlung der Drehzahl der
Triebwelle (7) vorgesehen und wirkt mit Markierungen
(39) an einem im Funktionsbetrieb mit der Triebwelle (7)
drehenden Bauteil zusammen. Um die Axialkolbenma-
schine (1) zu vereinfachen, sind die Markierungen (39)
im Umfangsbereich der Rückzugscheibe angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Axialkol-
benmaschine nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1
oder 2.
[0002] Eine Axialkolbenmaschine nach dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1 ist in der DE 94 088 60 U1 be-
schrieben. Bei dieser vorbekannten Axialkolbenmaschi-
ne, die von der Schrägachsenbauweise ist, ist am Um-
fang des Triebflansches ein Zählkranz so ausgebildet,
daß er im Querschnitt gesehen an jeder Stelle seines
Umfangs die gleiche radiale Ausdehnung aufweist, und
hierdurch geringe Planschverluste erzeugt. Der Zähl-
kranz wirkt mit einem Sensor zusammen, der in der Ra-
dialebene des Zählkranzes am Gehäuse befestigbar ist.
[0003] Eine Axialkolbenmaschine nach dem Oberbe-
griff des Anspruchs 2 ist in Schrägachsenbauweise in
der EP 0 640 183 B1 beschrieben. Bei dieser vorbe-
kannten Axialkolbenmaschine weisen die Kolben an ih-
ren der Triebwelle zugewandten Enden Kugelköpfe auf,
mit denen sie in Kugelkalotten der Triebwelle schwenk-
bar gelagert sind. Eine Rückzugvorrichtung ist bei die-
ser Axialkolbenmaschine aus Vereinfachungsgründen
nicht dargestellt. Die Triebwelle ist an ihrem inneren En-
de als Flansch ausgebildet, an dem Förderelemente in
unterschiedlichen Ausgestaltungen für das im Gehäus-
einnenraum der Axialkolbenmaschine angeordnete
Fluid angeordnet sind. Gemäß Fig. 1 und 2 dieser
Druckschrift sind die Förderelemente durch Schaufeln
gebildet, die etwa radial vom Umfang des einen Rotati-
onskörper bildenden Triebflansches abstehen und an
einem sich radial erstreckenden Befestigungsflansch
befestigt sind, der mittels Schrauben an der der Zylin-
dertrommel zugewandten Seite des Triebflansches be-
festigt ist. Gemäß Fig. 4 und 5 dieser Druckschrift sind
als Zentrifugalpumpe wirkende radial verlaufende
Schaufeln vorgesehen, die zwischen dem Triebflansch
und der Zylindertrommel angeordnet sind und entweder
zu einem Schaufelrad zusammengesetzt sein können
oder jeweils einteilig mit einem senkrecht abstehenden
Befestigungsblech ausgebildet und über dieses mittels
Befestigungsschrauben an der freien, der Zylindertrom-
mel zugewandten Stirnseite des Triebflansches befe-
stigt sind. Die Schaufeln bilden Pumpeinrichtungen, mit
denen im Funktionsbetrieb der Axialkolbenmaschine in
dessen Gehäuseinnenraum eingeordnetes Fluid zu ei-
ner Auslaßöffnung gefördert wird, die den Schaufeln in
der Umfangswand des Gehäuses radial gegenüberliegt
und mit einem Tank verbunden ist.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Axialkolbenmaschine nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 oder 2 zu vereinfachen. Es soll insbesondere
eine einfache und schnelle Fertigung erreicht werden,
so daß sich vorzgusweise auch die Herstellungskosten
senken lassen sollen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 oder 2 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen
der Erfindung sind in den Unteransprüchen beschrie-

ben.
[0006] Bei beiden erfindungsgemäßen Lösungen ist
jeweils ein wesentliches Merkmal der erfindungsgemä-
ßen Ausgestaltung, nämlich zum einen die Markierung
und zum anderen die Förderelemente, an der Rückzug-
scheibe ausgebildet. Bei der Rückzugscheibe handelt
es sich um ein Bauteil, an dem die betreffenden Merk-
male der Erfindung einfach und schnell vorgefertigt wer-
den können, so daß es im Zuge seiner Herstellung mit
der erfindungsgemäßen Ausgestaltung vorgefertigt
werden kann und andere Teile der Axialkolbenmaschine
unverändert bleiben können oder zusätzliche Bauteile,
wie sie beim Stand der Technik erforderlich sind, entfal-
len können.
[0007] Wegen des Wegfalls zusätzlicher Bauteile wird
bei den erfindungsgemäßen Ausgestaltungen auch die
Montage bzw. Demontage vereinfacht. Dabei ist es be-
sonders vorteilhaft, die erfindungsgemäßen Merkmale
am Rotationskörper einteilig auszubilden. Dies kann in
vorteilhafter Weise durch Stanzen und ggf. auch For-
men und/oder Biegen erfolgen. Die erfindungsgemäßen
Ausgestaltungen ermöglichen somit auch eine vorteil-
hafte Fertigung.
[0008] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
vorteilhaften Ausgestaltungen mehrerer Ausführungs-
beispiele erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Axialkolbenmaschine
im axialen Schnitt;

Fig. 2 eine Rückzugsscheibe in der Vorderansicht;
und

Fig. 3 eine erfindungsgemäße Axialkolbenmaschine
im Axialschnitt in abgewandelter Ausgestal-
tung.

[0009] Bei den beispielhaft dargestellten Axialkolben-
maschinen 1 handelt es sich um solche in Schrägach-
senbauweise. Diese weisen ein geschlossenes Gehäu-
se 2 auf, mit einem topfförmigen Gehäuseteil 3, dessen
Gehäuseinnenraum 4 durch ein sogenanntes An-
schlußteil 5 lösbar verschlossen ist, das durch andeu-
tungsweise dargestellte Schrauben 6 mit dem freien
Rand des Gehäuseteils 3 verschraubt ist. Im Gehäuse
2 ist eine Triebwelle 7 drehbar gelagert, die die Boden-
wand 3a des topfförmigen Gehäuses 3 in einem Durch-
führungsloch 8 durchsetzt. Inbesondere bei einer
Schrägachsenmaschine verstellbaren Durchsatzvolu-
men ist das topfförmige Gehäuseteil 3 im Bereich seiner
Umfangswand 3b abgeknickt ausgebildet, so daß die
Längsmittelachsen 9a, 9b der gegeneinander abgebo-
gen oder abgeknickt angeordneten Gehäuseteilab-
schnitte einen spitzen Winkel W einschließen. Die Trieb-
welle 7 ist im bodenseitigen Gehäuseteilabschnitt ange-
ordnet und durch wenigstens ein Wälzlager darin gela-
gert. Die Bodenwand 3a kann dadurch gebildet sein,
daß in die Umfangswand 3b eine Verschlußscheibe 3c
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abgedichtet eingesetzt und axial fixiert ist, deren Durch-
führungsloch 8 die Triebwelle 7 mit Bewegungsspiel
durchsetzt und durch einen Dichtring darin abgedichtet
ist. Beim vorliegenden Ausführungsbeispiel sind zwei
Stück axial nebeneinander angeordnete Wälzlager 11a,
11b zur drehbaren Lagerung der Triebwelle 7 vorgese-
hen, die im Bereich der Umfangswand 3b des boden-
seitigen Gehäuseteilabschnitts in einer entsprechenden
Lagerbohrung sitzen.
[0010] An der Innenseite des Anschlußteils 5 liegt ei-
ne Steuerscheibe 14 mit zwei einander diametral ge-
genüberliegenden und etwa parallel zur Mittelachse 9b
der Steuerscheibe 14 verlaufenden Steuerkanälen 15
an, die jeweils mit einer Zuführungsleitung und einer Ab-
führungsleitung im Anschlußteil 5 verbunden sind. An
der Innenseite der Steuerscheibe 14 liegt eine Zylinder-
trommel 16 an, die ein koaxiales Führungsloch 17 und
mehrere etwa achsparallel verlaufende und auf dem
Umfang verteilt angeordnete Kolbenlöcher 18 aufweist,
die an ihren den Steuerkanälen 15 zugewandten Enden
durch verjüngte Zuführungs- und Abführungskanäle 19
mit den Steuerkanälen 15 verbunden sind. Das Füh-
rungsloch 17 und die Kolbenlöcher 18 münden am der
Steuerscheibe 14 abgewandten Ende der Zylindertrom-
mel 16.
[0011] In den Kolbenlöchern 18 sind Kolben 21 axial
hin und her verschiebbar, vorzugsweise auch geringfü-
gig pendelbar, gelagert, die mit ihren der Steuerscheibe
14 zugewandten Enden Arbeitskammern 22 in den Kol-
benlöchern 18 begrenzen und mit ihren der Steuer-
scheibe 14 abgewandten Kopfenden aus der Zylinder-
trommel 16 herausragen und mittels Stützgelenken 23,
insbesondere Kugelgelenken, allseitig schwenkbar mit
der Triebwelle 7 verbunden sind. Die Stützgelenke 23
befinden sich in einer rechtwinklig zum Mittelachsenab-
schnitt 9a erstreckenden Lagerebene E, die sich auf-
grund der spitzwinklig zueinander angeordneten Ge-
häuseteilabschnitte schräg zum Mittelachsenabschnitt
9b erstreckt. In einer mit den Kolben 21 vergleichbaren
Weise ist ein Mittelzapfen 24 ausgebildet und durch ein
Stützgelenk 25 schwenkbar mit der Triebwelle 7 verbun-
den, der sich in das Führungsloch 17 hinein erstreckt
und darin mit geringem Bewegungsspiel axial hin und
her verschiebbar gelagert ist. Zwischen dem Mittelzap-
fen 24 und der Zylindertrommel 16 ist eine Druckfeder
26, insbesondere eine Wendelfeder, angeordnet, die
die Zylindertrommel 16 gegen die Steuerscheibe 14 mit
einer bestimmten axialen Kraft vorspannt. Beim vorlie-
genden Ausführungsbeispiel ist die Druckfeder 26 in ei-
nem stirnseitig ausmündenden Loch im Mittelzapfen 24
angeordnet, wobei sie sich am Grund des Lochs ab-
stützt und gegen eine Innenschulterfläche 27 der Zylin-
dertrommel 16 wirkt.
[0012] Beim vorliegenden Ausführungsbeispiel sind
die Stützgelenke 23 für die Kolben 21 und vorzugsweise
auch das Stützgelenk 25 für den Mittelzapfen 24 jeweils
durch eine halbkugelförmige Kalotte 28 in der inneren,
vorzugsweise ebenen Stirnfläche 29 der Triebwelle 7

und eine für alle Kolben 21 gemeinsame Rückzugschei-
be 31 gebildet, die die kugelförmigen Kolbenenden hin-
tergreift und somit daran hindert, sich aus den Kalotten
28 zu einfernen. Die Rückzugscheibe 31 weist in der
Anzahl und in der Position der Kalotten 28 angeordnete
Rückzuglöcher 32 auf, deren Rändern den zugehörigen
Kugelkopf 21a hintergreifen und somit formschlüssig
gegen ein Herausbewegen aus der Kalotte 28 hindern.
Grundsätzlich reicht es hierzu aus, wenn die Lochrän-
der die Kugelköpfe 21a hintergreifen, wobei sie kleiner
sind, als der Durchmesser der Kugelköpfe 21a bzw. ih-
res Äquators. Um im Funktionsbetrieb Reibung und Ver-
schleiß gering zu halten, ist es vorteilhaft, jeweils die
Lochwandfläche 32a der Rückzuglöcher 32 so kegelför-
mig auszubilden, daß sie tangentialförmig am zugehö-
rigen Kugelkopf 21a anliegt oder so kugelabschnittför-
mig auszubilden, daß die Lochwandfläche 32a flächig
an der Kugelfläche des zugehörigen Kugelkopfes 21a
anliegt. Im ersteren Fall ergibt sich eine linienförmige
Anlage zwischen dem Kugelkopf 21a und der Lochf-
wandläche 32a. Im zweiten Fall ergibt sich zwischen
diesen beiden Flächen eine flächige Anlage. Das Stütz-
lager 25 für den Mittelzapfen 24 kann mit einer Kalotte
28 in der Triebwelle 7 und einem Rückzugloch 32 in der
Rückzugscheibe 31 entsprechend ausgebildet sein.
[0013] Die Rückzugscheibe 31 ist lösbar an der Trieb-
welle 7 befestigt, vorzugsweise verschraubt. Hierzu
können eine Mehrzahl Kopfschrauben 33 dienen, die
achsparallele Durchführungslöcher 34 in der Rückzug-
scheibe 31 durchfassen und in entsprechende Gewin-
delöcher 34a in der Triebwelle 7 eingeschraubt sind.
[0014] Am Umfang der vorzugsweise als dünne par-
allele Scheibe ausgebildeten Rückzugscheibe 31 ist ein
Zahnkranz 35 mit in deren Umfangsrichtung gleichgro-
ßen Zähnen 35a und Zahnlücken 35b ausgebildet. In
einem geringen, vorzugsweise radialen Abstand vom
Zahnkranz 35 ist ein Sensor 36 am Gehäuse 2 befestigt,
der im Rotationsbetrieb der Axialkolbenmaschine 1 auf-
grund der an ihm vorbeibewegten, durch die Zähne 35a
und die Zahnlücken 35b bedingten Unterschiede Signa-
le erzeugt, die in einer nicht dargestellten Signalverar-
beitungsvorrichtung zur Drehzahlmessung benutzt wer-
den. Ein solcher Sensor 36 ist an sich bekannt und
braucht nicht weiter beschrieben zu werden. Die Signa-
le können z. B. durch die Erfassung von Magnetfeldver-
änderungen erzeugt werden, die sich beim Durchdrin-
gen der Zähne 35a und Zahnlücken 35b eines dem Sen-
sor zugehörigen Magnetfeldes ergeben. Es ist deshalb
vorteilhaft, die Rückzugscheibe 31 aus Metall, insbe-
sondere Stahl, oder legiertem Stahl herzustellen. Der
Sensor kann auch ein lichtempfindliches Element um-
fassen, daß die durch die Zähne 35a verursachten Ab-
schattungen wahrnimmt.
[0015] Der Sensor 36 ist vorzugsweise im Gehäus-
einnenraum 4 angeordnet, wobei er beim vorliegenden
Ausführungsbeispiel die Umfangswand 3b von außen
in einem Durchführungsloch 37 durchfaßt und z. B. ein-
gesteckt oder eingeschraubt ist, vorzugsweise in einer
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in die Umfangswand 3b eingeschraubten Buchse 38.
Der Sensor 36 ist durch eine elektrische Leitung 39 mit
einer zugehörigen elektronischen Steuereinrichtung
verbunden. Im Rahmen der Erfindung können anstelle
des Zahlkranzes 35 Markierungen 39 beliebiger Art vor-
gesehen sein, auf die der Sensor 36 zur Abgabe von
Signalen reagiert. Bei einem lichtempfindlichen Sensor
36 können z. B. hell/dunkel-Kontrast-Markierungen 39
vorgesehen sein.
[0016] Beim Ausführungsbeispiel nach Fig. 3, bei
dem gleiche oder vergleichbare Teile mit gleichen Be-
zugszeichen versehen sind, erstrecken sich die Zähne
35a achsparallel, wobei sie entsprechend umgebogen
sein können. Hierbei kann die radiale Abmessung a der
Zähne 35a kleiner sein, als die in Umfangsrichtung ver-
laufende Abmessung b. Die in die Umfangsrichtung ge-
richtete Abmessung c der Zahnlücken 35b kann der Ab-
messung b entsprechen. Um eine kleine axiale Baulän-
ge zu erreichen und den von der Zylindertrommel 16
eingenommenen Raumbereich nicht zu beeinträchti-
gen, ist es vorteilhaft, daß sich die Zähne 35a gemäß
Fig. 3 in die der Zylindertrommel 16 abgewandte Axial-
richtung erstrecken, wobei sie einen radialen Abstand
vom Umfang der Triebwelle 7 aufweisen können.
[0017] Da die Querschnittsgröße der Triebwelle 7 ge-
ringer bemessen sein kann, als die von den Kalotten 28
eingenommene Querschnittsgröße, ist es vorteilhaft,
die Triebwelle 7 an ihrem der Zylindertrommel 16 zuge-
wandten inneren Ende mit einem Flansch 7a auszubil-
den, in dem die Kalotten 28 bzw. Stützgelenke 23 aus-
gebildet sind.
[0018] Sofern die Markierungen 39 durch Formteile
gebildet sind, ist es vorteilhaft, diese Formteile einteilig
an der Rückzugsscheibe 31 auszubilden, wie es bei ei-
nem Zahnkranz 35 möglich ist. Es ist im weiteren vor-
teilhaft, die Zähne 35a durch Stanzen an der Rückzugs-
scheibe 31 einteilig auszubilden. Dabei kann die Rück-
zugsscheibe insgesamt durch Stanzen hergestellt wer-
den, z. B. durch Ausstanzen einer entsprechenden Pla-
tine, insbesondere durch Stanzen eines Bleches. Dabei
können die Zähne gebogen und die Lochränder der
Rückzuglöcher 32 geprägt bzw. durch Druck verformt
werden.
[0019] Es ist vorteilhaft, das im Gehäusinnenraum 4
befindliche Fluid der Axialkolbenmaschine 1 vorzugs-
weise kontinuierlich umzuwälzen. Hierzu können die
vorbeschriebenen Formteile bzw. Zähne 35a als För-
derelemente 40 dienen, wobei sie das Fluid zu einer
Auslaßöffnung 41 in der Umfangswand 3b und durch
eine sich von der Auslaßöffnung 41 zu einem Tank er-
streckende Leitung (nicht dargestellt) fördern. Unter Be-
rücksichtigung dieses Aspektes, ist es vorteilhaft, die
auch Markierungen 39 bzw. Zähne 35a bildenden För-
derelemente durch Schaufeln zu bilden, die die Förder-
leistung verbessern. Bei einer solchen Ausgestaltung,
bei der die Zähne 35a Förderelemente einer Förderein-
richtung bilden, ist es vorteilhaft, den vorhandenen
Ringraum zwischen den Förderelementen 40 und der

Umfangswand 3b im Bereich der Auslaßöffnung 41 grö-
ßer auszubilden, als im übrigen Bereich bzw. diesen
Ringraum zur Auslaßöffnung 41 hin kontinuierlich zu
vergrößern. Eine solche Vergrößerung läßt sich insbe-
sondere dann mit geringem baulichen Aufwand errei-
chen, wenn die Auslaßöffnung 41 an der Seite angeord-
net ist, zu der die Zylindertrommel 16 und der sie um-
gebende Gehäuseteilabschnitt geneigt sind. Hierbei
kann die Ringraumvergrößerung durch die Neigung ei-
nes entsprechend geneigten Umfangswandabschnitts
ausgenutzt werden, der mit 42 bezeichnet ist.
[0020] Wenn die Lagerebene E an der Stirnseite der
Triebwelle 7 verläuft, bedarf es einer beträchtlichen Dik-
ke der Rückzugscheibe 31, um ein sicheres Hintergrei-
fen der Kolbenköpfe 21a zu erreichen. Beim Ausfüh-
rungsbeispiel nach Fig. 3 ist die Lagerebene E bezüg-
lich der Stirnseite um das Versatzmaß v in die Triebwelle
7 hinein versetzt. Die Lochflächen 32a sind an vorzugs-
weise segment- oder ringförmigen Lageransätzen 43
ausgebildet, die vom Lochrand der Rückzuglöcher 32
zur Triebwelle 7 hin abstehen und in entsprechende Er-
weiterungen 44 der Kalotten 28 hineinragen, die sich bis
etwa zum Äquator der Kalotte 28 erstrecken. Die Lage-
ransätze 43 sind vorzugsweise einteilig angeformt. Es
kann sich um Randbereiche eines zugehörigen Kugel-
kopfs 21a handeln, die in die axial abstehende Form
entsprechend umgebogen und/oder durch Druck ge-
formt sind. Diese Ausgestaltung ermöglicht es, die Dik-
ke d der Rückzugsscheibe 31 klein zu bemessen, z. B.
kleiner als die axiale Länge der Lageransätze 43. Auch
hierbei ist die Rückzugscheibe 31 vorzugsweise ein
Stanzteil bzw. ein Stanz/Biegeteil, bzw. Stanz/Formteil.
[0021] Beim Ausführungsbeispiel nach Fig. 1 ist die
Axialkolbenmaschine 1 bezüglich ihres Durchsatzvolu-
mens nicht verstellbar. Es handelt sich um eine soge-
nannte Konstantmaschine. Beim Ausführungsbeispiel
nach Fig. 3 ist das Durchsatzvolumen der Axialkolben-
maschine verringerbar oder vergrößerbar. Hierzu dient
eine an sich bekannte, allgemein mit 45 bezeichnete
Verstellvorrichtung mit einem Verstellglied 46, das z. B.
mit der Steuerscheibe 14 in Wirkverbindung steht und
mit dem die Zylindertrommel 16 zwischen einer Mini-
malstellung und einer Maximalstellung verstellbar und
vorzugsweise auch in Zwischenstellungen einstellbar
ist. Die Minimal- und Maximalstellung ist durch seitliche
Anschläge 47, 48 begrenzt, die durch die Umfangswand
3b durchfassende Einstellschrauben gebildet sein kön-
nen.

Patentansprüche

1. Axialkolbenmaschine (1) mit einem Gehäuse (2), in
dessen Gehäuseinnenraum (4) eine Triebwelle (7)
und eine axial neben ihr angeordnete Zylindertrom-
mel (16) drehbar gelagert sind, wobei die Längsmit-
telachsen (9a, 9b) der Triebwelle (7) und der Zylin-
dertrommel (17) um einen Winkel (W) schräg zuein-
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ander verlaufen, wobei in der Zylindertrommel (16)
mehrere, sich etwa parallel zu ihrer Mittelachse (9b)
erstreckende Kolbenlöcher (18) angeordnet sind, in
denen Kolben (21) axial hin und her verschiebbar
geführt sind, deren der Triebwelle (7) zugewandte
Kolbenenden allseitig schwenkbar durch Stützge-
lenke (25) mit der Triebwelle (7) verbunden sind,
wobei eine für alle Stützgelenke (23) gemeinsame
Rückzugscheibe (31) vorgesehen ist, die die Kol-
benenden daran hindert, sich von den Stützgelen-
ken (23) axial zu entfernen, und wobei ein Sensor
(36) zur Ermittlung der Drehzahl der Triebwelle (7)
vorgesehen ist, der mit Markierungen (39) zusam-
menwirkt, die an einem im Funktionsbetrieb mit der
Triebwelle (7) drehenden Bauteil in Umfangsrich-
tung verteilt angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Markierungen (39) im Umfangsbereich der
Rückzugscheibe (31) angeordnet sind.

2. Axialkolbenmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Markierungen (39) durch Förderelemente
(40) oder Zähne (35a) eines Zahnkranzes (35) ge-
bildet sind.

3. Axialkolbenmaschine nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
die Förderelemente (40) oder Zähne (35a) radial
oder axial von der Rückzugscheibe (31) abstehen.

4. Axialkolbenmaschine nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Förderelemente (40) oder Zähne (35a)
durch Stanzen einteilig an der Rückzugscheibe (31)
ausgebildet sind.

5. Axialkolbenmaschine nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Förderelemente (40) oder Zähne (35a) am
Umfang der Rückzugscheibe (31) angeordnet sind
und axial umgebogen sind.

6. Axialkolbenmaschine nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Sensor (36) im Gehäuseinnenraum (4) an-
geordnet ist, vorzugsweise sich von außen durch
ein Durchführungsloch (37) im Gehäuse (2) nach
innen erstreckt.

7. Axialkolbenmaschine nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß im den Förderelementen (40) oder Zähnen
(35a) benachbarten Bereich des Gehäuses (2) ein
Auslaßloch (41) angeordnet ist, das vorzugsweise
durch ein Verschlußteil, z. B. einen Schraubstop-
fen, verschließbar ist.

8. Axialkolbenmaschine nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Auslaßloch (41) sich in einem Wandbe-
reich (42) des Gehäuses (2) befindet, der einen sich
in der Umfangsrichtung zum Auslaßloch (41) hin
vergrößernden Ringraum zwischen den Förderele-
menten (40) oder Zähnen (35a) und dem Gehäuse
(2) begrenzt.
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